
Ite Kıirche

oes 1M Jahr 964) ADer Irühchristliche Welt und geilorderter Öffnung für die
Reliquienkult und die Bestattung 1M Kır. drängenden Fragen der eıt  . Genugt
chengebäude“ „Entwicklung der €e111- das?, dar{i INa  - iragen. Auf das Mehr, das
genverehrung un Geschichte der eilig- Gregor der TO In der vıta Benedicti
sprechung“ „Morgenländische Heilige bringt, moöchten WIT nicht verzichten, WI1e
Im Dom Munster“ (Festschrift ZU der Verlfasser ja uch UVOoO formuliert hat
700jährigen Weihegedächtnis des Paulus- (S 178) „Gregor charakterisiert iıNne Per-
Domes Munster 1966 „Von der Bild- sönlichkeit, die In den Rahmen eines
losigkeit AB Kultbild“ „Benedikt VO  . wunderwirkenden charismatischen Heili-
Nursia und seine Zeıt“ „Die Gestaltung gCH passen.”
des Kultraumes In der Iruüuhen Kirche“ Im etzten Kapitel sind acht eıtrage
„Dıie Tradition der Grabkirche“ „Reli- über „Wallfahrten“ usammengestellt,
quien und Pfarrpatrozinien“ 1985 DU wiederum ine Unmenge Fakten, Beıisple-
Jubiläum 1n Gescher „TausendTE CAr71> le, nregungen, wahnrlıc „Gottesvolk
sten ıIn Gescher“). unterwegs“; kann nicht ausbleiben,

dafß die ankbaren Leser sich auf denDie Gestaltung der Kultraumes wird
OImn Verfasser „abhängig befunden VO  - rechten Weg machen.
den nach Zeiten und Kulturen sıch Wall- Stegburg Rhaban Haacke
delnden Beurteilungen dessen, Was In
ihm als Wesentliches der Veränderliches
sich vollzieht; S1E bleibt darum 1INne€e u{fga-
be Tur den lturgen und den unstler bis
FE ungsten Tag S 198) Antont1o Acerbi L/’Ascensione di Isaıta. GTIiStOö=-

Dankbar mussen die Benediktiner seın logia profetismo In Sırla nel prımı
für den schönen Beıtrag „Benedikt VOIN decenni del I1 secolo, Mailand Vita
Nursia un seine Zeıt“ ESs €l da 179 pensiero) 1988, OR S kt
DE dessen Wirken heute noch Widerhall
findet, mulste sensibel un feinfühlig se1n, Dıie Ascensio Jesalae erfreut sich se1lt

die ewegungen un geistigen StroO- einiger Zeıt besonderer Aufimerksamkeit
INUNSCH der Zeıt, In der lebte, erfas- der italienischen Forschung. 1981 fand ın
SCI Er mußte die tragenden Ideen In ih- Rom iıne Jagung über diese Schrift sta
1Wertgehalt verstanden haben.“ Wel- deren Ergebnisse 1983 VO  . Pesce her-
hes 1U die geistigen tromungen ausgegeben wurden (Isala, il Diletto la
dieser €1 Der ert verwelst umsichtig Chiesa 1s1onNne ed eseges]1 profetica criıstla-
auf die Weltuntergangsstimmung, Rom nNOo-primitiva nell” Ascensione di Isala).
WarTr 41 VO  w den Westgoten, 455 VO  - den Acerbi bereitet 1ıne kritische Neuausgabe
andalen eingenommen und ausgeplün- des lextes VOL (cf Müller In S>
dert worden. 489 ereignete sich iıne che Apokryphen ed Schneemelcher 11,
Papstdoppelwahl, die der Gotenkönig 247) Das hler angezeigte Buch
Theoderich bereinigen mMu Fulgentius 1st bereits 1989 1ın einer zweiten Auflage
VO  e uspe erlebte dessen Aulftreten ıIn erschienen. Und Jungst hat Norelli In
Rom un Wal begeistert, vielleicht WarTr Band der Revue des Etudes ugustin!1-
uch enedı ZUSCHCN. uch Cassiodor (4+991) einen Überblick über die
beeinflußte ihn och ST Lrat der „Interpretations nouvelles de l’Ascension
grolse Kalser Justinian seine Herrschafit d’Isaie“ gegeben
. sandte die beiden grolsen Feldher- Ehe ich mich über den Inhalt VO  - Acer-
Ien Belisar und Narses nach Italien, die bis Monographie aulßsere, will ich die for-
stgoten wurden zurückgedrängt. Die malen Mangel beklagen, die die Lektüre
Zeıt WarTr politisch unsicher, das sittliche un Benutzung des Buches erschweren:
Leben gerie 1n Vertlall, WI1e Salvian VO  5 die Anmerkungen stehen hinter den ein-
Marseille und Cass10dor ezeugen. Iso zeinen Kapiteln und nicht Schluls des
wurde Benedikt Einsiedler In Enlide, Buches:; gibt weder iıne Bibliographie,

noch eın Verzeichnis moderner utoren,annn Leıiter einer Mönchsgemeinschaft 1ın
Sublaco, schließlich eitete das Kloster W as das Au{isuchen VO  — vollständigen 141
auft dem Oonte Cassıno Fe lang bis teln AUS der enutzten Literatur sehr

seinem Tode SE muüuhsam mac ber die vielen TuUuCK-
Dıe Vorläuter seiner Regel werden D fehler 1ın der Wiedergabe eutscher Titel

nn Basilius, Augustinus, Eusebius, wundert I1la  _ sich schon ga nicht mehr.
Cassıan ın Marseille, Honoratus In Lerin Datierung un: Lokalisierung der
un die AdNONVIMNEC Regula magistrIl. „Seıine Ascensio Urc. Acerbi gehen aus dem
ege schuf 1Nne rechte Verbindung VOINl Untertitel hervor INa  - vergleiche amı
notwendiger Abgeschiedenheit VO  e der Müller LC 548 Alexandrien der Kon-
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stantinopel als Abfassungsort und TUuNe- In I  N agen „wird der Ge1lst sich VO  —
sten. die zweıfte Halfte des Jahrhun- vielen zurückziehen (26) un wird
derts als Abfassungszeılt {ür die reda.  10 - „nicht viele Propheten geben  « (2Z7) INa  —
nelle Endgestalt Wenn ich nichts überse- wird die Prophetien der Propheten, die
hen habe unternımm Acerbi nichts VOT MIr  H (SC Jesaja) s  3A beiseite IAs-
die VO  . ihm postulierte Herkunfit aus dem SE a  - un: siıch uch diese Gesich-
westlichen Syrien und die tatsächliche te N1IC küuümmern (343 Das Nebenein-
Verbreitung Agypten un Athiopien ander VoO  - Propheten eINETSEITLS und
(der vollständige Text 1st bekanntlich 11U[L Amıtstragern (Episkopen un Diakonen)

andererseits das WIL (als oment-der äthiopischen Übersetzung erhal-
ten) ] Zusammenhang ZU bringen aufifnahme? der als Ergebnis textlichen

Der Verliasser behandelt acht Kapı- Anwachsens?) aus der Didache kennen
teln „Alte Prophetie un christliche Kxe- 1ST hler Zustand der pannung Br
BCSC der ÄSC Jes  w „Jüdische und wichen DIie relativ Irühe Datıerung der
christliche Traditionen der eschatologi- Schrift wird amı begründet dals die Pro-

pheten siıch noch der emeıne befin-schen Offenbarung Asc Jes G A
denchristologischen Titel der AÄSC Jes „KOsS

mologie und Christologie AsSt Jes 7 Das christologische Problem des ApoO-
DE Gestalt des Geliebten chrıstlıche kryphons Kap 5 161) besteht in

'adıtı1ıon und apokalyptische Modelle der Affinität ZUT Engelchristologie INnı der
ASC Jes ea „Das christologische Pro- ber die Auffassung der Ascensio NIiC
blem VO. AÄASC Jes 53 „Die propheti- vollständig identifiziert werden kann
sche Gruppe der AÄASscC Jes und die Lehrkri- ach dem Was Jesaja während des AT

der christlichen Gemeinde — A)IE KOM- st1egs riährt besitzt der Geliebte
POSIT1L0: der AÄSC Jes „Dıie ASC Jes Kang, der mıt dem keines der übrigen
Rahmen des iIirühen Christentums Himmelsbewohner (aulser C1INECIN

Kap über die Komposition des ApO- un InN1T dem des Geistes vergleich -
bar 1ST KT befindet sich tatsächlich vOol-rTyphons 195—205) unterscheidet mıt

ec das Problem jüdischer Grundschrif- iger ahe ‚Ott und unbezweilfelba-
ten VO  _ der rage der literarischen Eın- LOr Überlegenheit über der Engelwelt
heit uch WE InNnan das Martyrıum des (D 15%) „Aber WEn SIC sich dem Jesaja
Jesaja nicht für 1E jüdische sondern für offenbart erscheint die Gestalt des Gelieb-
1NEe christliche KOomposıition na und ten ambivalent das heißt S1IC bewahrt die
H solche Auffassung Acerbi 1ST Zuge der ähe ott und der Überlegen-
nach SCAHECT Meınung doch N1IC. leug- heit über die Engel ber uch Zuge
HI, da der Gesamttext A reda  10- auf die S16 den Engeln des siebenten Hım-
ne Zusammen{fügung ZwWeICT selDstan- mels gleichstellen“ (ibid —“ Wenn Ila  - B
iger Ookumente darstellt hinsieht auchen die Engelskate-

Acerbil hält die Asc Jes als EL und gOLTICI. 11UL auf A der Offenbarung
siebenten Himmel un der Erniedri-ihren Teilen IUr das Erzeugni1s Grup-

PC frühchristlicher Propheten (S Kap gug des Geliebten, ber nicht SC6
162 194) die SchriftA grolßse Beschreibung SC111C5 immlischen Status

Bedeutung 1Ur schlecht bekannten und SCIHNECIN u[fstieg U siebenten
Ausschnitt Irühchristlicher Geschichte Himmel“ (P LEF} AI Engelskategorien
bekäme Als Schlüsseltext tüur Acerbis A en1Iso 1Ne Funktion L1UFF der Heils-
gu  nerwelst sich daseI e veranstaltung und stellen das Verbin-
31 das ZUrTF Redaktion des Gesamttextes dungsglied dar zwischen der Weise der
gehört 1STt griechischen ragment himmlischen Exı1ıstenz des Geliebten
H 4—-1V enthalten Entscheiden: für die unergründlichen 10® Gottes un der
Beurteilung VO  - LI1 DE 31 1ST der griechi- Weilise SC1IHETI irdischen Ex1istenz (1bid —- “r
sche lext VOoO II AI der „Prophetie der Ea cristologla dell’AI nliattı dsO di
ZWO Apostel“ lest, die äthiopische InterpretazıonNe sovrangelica [igura
Übersetzung ,reder zwol{tf Apostel“ hat apocalittica del Messı1a celeste (p 158)
(SO jeden({Talls die eutsche Übersetzung „Aber handelt sich begriffliche Miıt-
des Athiopischen). Dıe Passage L1 P Tr31 tel die schon Lauft des zweıten Jahr-
1st kritisch gegenüber den Amtstragern, hunderts aQus der Theologie der Grolßskir-
die als „Alteste“ und „Hirten“ bezeichnet che ausgeschieden werden“ un! damit
werden; ber nicht LU das, uch die lte- der AÄSC Jes IC Randexistenz verschaft-
sten und Hırten sind untereinander ZCTI- fen werden 1D1d b Ich merke d. daß

DIies alles wird als Vorhersage auf beim Referat über die Aussagen Justins
den Zustand dargestellt der VOT der bei die die verschiedenen Namen Iüur den FD
emendes Geliebten herrschen wird gOS den Sohn Gottes betreifen (P H54
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1mM Kleingedruckten), nicht deutlich wird, auft die teilweise sehr schwierige Überlie-
dals Justin 1mM ial 128 eın estimmtes ierungslage. Die Entscheidung, sich [1UT
Verständnis dieser Namen ekämpft. auft kritisch ediertes Quellenmaterial

Eine Bemerkung noch 63, 18  00 stutzen, 1st vernünfitig. Von diesem
Ich enke, dafß weder Petr. ‚12-2 Grundsatz geht der Verfasser [1UI bei der
noch Tım 6,20 [1UT[T den Gegensatz ZWI1- Katenenüberlieferung ab, die für das The-
schen simpler und rhetorischer Schrift- unbedingt berücksichtigen 1st.
auslegung 1mM Auge aben, sondern dals CS Der breit angelegte Einleitungspara-
sich inhaltliche Diflferenzen handelt. graph eın bei der Rezeption des CII
Ich bin schr geneı1gt, In den „Antithesen

1E  - Lebzeiten mußlte sich der Alexandri-
N In der Alten Kirche. Schon se1-

VO  - Tım. 6,20 das bezeichnete Werk
Marcions sehen (miıt allen KOonsequen- H* Ja den Vorwurt einer verfäl-
Z  =| für die Datierung der Pastoralbriefe). schenden Auslegung der Schrift ZU[Tr Wehr
TeNC kann I1la  - den ezug auft Marcıon seizen Von Anfang spielte In den Aus-
nicht beweisen ber das Gegenteil uch einandersetzungen und mıit Origenes
NIC die rage des pagan-griechischen Einilus-

Acerbis Monographie 1st sechr anregend SCS auf seine Theologie 1ne wesentliche
und mMac. die ASC Jes für die Geschichte Rolle Der beinahe VO  — Anfang erho-
des frühen Christentums jel interessan- bene VorwurfT, Origenes habe mıiıt seinen
ter als S1e der Betrachtungsweise weitreichenden Anleihen bei griechischer
der alteren Forschung WAaäl. Philosophie und Wissenschafit den en

übingen Lutse Abramowskı der christliichen Überlieferung verlassen,
bezieht sich gerade uch auf se1ine Schrifit-
erklärung, die, nach dem uster der Ho-
merallegorese, den Wortsinn mißachte

Bernhard Neuschäfer: Orıgenes als Phılologe un mißdeute. Diesem Verdacht stan aut
Schweizerische eıtrage ZU[T: er- der anderen eıte das grolse textkritische

tumswissenschafit 18), ase (Friedrich nternehmen der Hexapla gen, dem
Reinhardt Verlag) 1987, Text- und An- selbst eın cscharier Kritiker des Origenes
merkungsband, >00 5., kt., WI1e Epiphanius seine Anerkennung nicht
ISBN 3-/245-0593-0 konnte

In der modernen Origenesforschung ist
Die wissenschaftliche Behandlung der wohl immer wieder gesehen worden, daß

Exegese des Orıgenes 1st bis In die egen- Orıgenes uch ın seiner textkritischen
wWart konzentriert auf se1ine Allegorese un literalexegetischen Arbeit den Eıin-
un: deren hermeneutische Grundlagen. {luls griechischer Bildung verrat, ber die-
War hat schon 1756 Johann August Hr- SCI Aspekt der origenischen Exegese hat
nest1 darauf hingewiesen, dals die philolo- bislang keine eigenständige, eingehende
gische Arbeit des Origenes mıit ihrem In- Untersuchung erfahren, wenngleich der
teresse der grammatischen Auslegung Verfasser auf einige nicht gall1zZ NL-
der chrifit auf pagan-griechischen Eıin- 1C. Anstöße und Vorarbeiten (
fuß zurückzuführen sel; die Origenes{or- Trant, Nautın, Gögler a hinweisen
schung hat bDber In den lolgenden beiden kann:
Jahrhunderten diesen Anstofß nicht alis Der Verflasser mıiıt seliner Untersu-
gDiıesem Mangel sucht die ATS chung eın beli der Topik der Prologe
beit VO euschäfier abzuhelfen: Dıie VO  - Kkommentaren (Kapitel Das Schema
Christoph Schäublin angeregte Arbeit, des Prologs, in dem eın Kommentator die
ıne Basler philosophische Dissertation, anstehenden Einleitungsfragen eNan-
nımmt Origenes als Philologen 1Im CHNSC- delt, hatte sich In der PagahılCcIı Kkommen-
TC  3 Sinne iın den 1C Der Verfasser will, tarliteratur ZUrr Zeıt des Oriıgenes noch

zunächst einmal Iuür siıch und unbe- N1IC verlestigt. Aus dem Werk des Orige-
einflußt OIl seinem hermeneutisch-exe- L1C5$5 zieht Neuschäler für seinen Vergleich
getischen Gesamtentwurt DE  — die exemplarisch die Prologe ZU. (spateren
(Im technischen inne) philologischen Psalmenkommentar und ZUuU Hohenlied-
Elemente der origenischen Schriftausle- kommentar heran. Diıie Einführung In die
SUNg untersuchen und S1€E vergleichen mıit Psalmen steht den paganen Dichterkom-
der historisch-kritischen Methode der al- mentfaren nahe un we1lst iıne auffallende

und zeitgenössischen DaAasallCIl ExXxe- ähe u (spateren) Donatus auf. Die
SeseC Vorrede Sk Hohenliedkommentar zeig

Das erste Kapitel der Arbeit 1st der FOor- ein1ıge charakteristische Abwandlungen
schungsgeschichte gewidmet, und ar 1mM Schema Wenn die Gattung des Caı

Cu 1mM Alten Testament uch nach Art derdie Au{fgabenstellung, uch Im Hinblick


